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aber ein 
undurchdringlicher Schleyer 
tuns noch die Vorkommen⸗ 
Zwar ſind wir 
„Stande aus den Erfahrungen 
angener Zeiten gewiſſermaßen 
luß in Hinſicht deſſen zu 
Shir wohl in dem 
tenen Jahre im 
en hasen. We 
enſchliche Leben j 
chen, Spiegel 
ich unſerm G 
er Sch 
wir tief 
auch mancher 
genoſſene Freude 
dieſer lan 
Zeiten be 
tuſt eines geliebte 
Freundes / dort de 
Vaters oder einer 
Mutte 1. Noch 
mit w& mith 


Defielben, 


Gamen zu 
unswir das 
meinem ſol⸗ 
betrachten, ſo wird 
eiſtesauge gar man⸗ 
merz und manches Leiden, 
AbD haben, aber 
ſt und manche 
darſtellen. 
gen Ausſicht verfloſſener 
merken wir hier den Ver⸗ 
n Bruders oder 
n eim theuren 
innig geliebten 
erinnern wir uns S 


diefer Ausſicht Sergangenc — 
Jahre / wird uns bemerkbar, wie 
manche unter uns in ihren Sew 
moͤgensumſtaͤnden zuruͤckgekom⸗ 
men, wie andere wiederum durch 
ſchwere Krankheiten an die Pfor⸗ 
ten des Todes gefuͤhret worden * 
Avie fo viele unſerer liebſten Hoff⸗ 
nungen und Wuͤnſche, die wik viels 
leicht noch beym Eintritt in das 
letzte Jahr hegten, nicht erfüllt woy⸗ 
den find; und vielleicht 
wir auch in dieſem Röckblick a 
die Vergangenheit mit bedauren 
Wehmuth die Falſchheit eines von 
uns geliebten und geachtte Freun⸗ 
des erblicken, ein Andenken, wel 
ches unſern Herzen nichts ander | 
Wunden ſchlagen muß. 
nd Erfahrungen dieſer Art gehen 


neuen Jahre entgegen. So wie 
uns aber dieſer Rückblick auf das 
vergangene Leben, auf der einen 


Leiden und manchen Verluſt von 
verſchiedener Art zu Gemiithe 


auf die Gnade 


wir ohne Zweifel auch in dem 


eite manchen Schmerz, manches e 


fuhrt, fo derſelbe Wen fs 


* 
| — 
7 1 ) 
& 
7 — 
e 7 * * * 
bes! and 45 1 18 3 * 
derum iſt ein IJ 4 
| 2 
* — * 
fen, und wir den uns | 
| ; | 
* 7 
e 
„ 
| 
— 
chweren 2 hod Scholtes. = | 
* * 
4 
i 


* 


7. 2 © armer Mang arme Frau, 
néwerther Be: 
Jungfrau, wer 


er in dem berfloſſe⸗ 


gei iges 
it und den Stubl des Nichte 


eures Richters —erhlickt? Wire 
det ihr end dann nicht ei: 
nen Etbarmer wönſchen ? aber 
vielleicht, vielleicht ift es far immer 


er tuſt 
brend ihr dieſe Zeilen 
ſpricht⸗ſein Geiſt zu euren 


Jahre erwarten. Aber G 


nur der wahre Chriſt kann einen richten; du weißt daß 


halten, ſollten dir alle irrdi 
nungen febl ſchlagen, und dich alle 
Lebensfreuden verlaſſen, ſollteſt du 
dein licbſteß Kind, deinen gelieb⸗ 
ten Bruder oder Schweſter, deinen 
der Angſt und des Schmer⸗ treuen und frommen oder 
fliehen? An wen will er ſich 5 dei ders 
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daß unfern ſchw uch am Grade e 
bat et une enügen HOPE, euren Blicke 
ts i und ans denjelben cr: de 
ind wohnen laſſen. Scin 
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m Friedens zu Theil worden. Herzen: Ach daß auch ihr beden 
unchmlich Wohlw Du aber, o Chriſt. der du di 
der dich in deinem Herrn 
Maape genoſſ Solche ange⸗ Was dir auch be mag im 
me Exſahru n duͤrſen neuen Jahre, ſo du imm 
Der | 4 J zu wine 
et, ene 
ide dieſer uns dahin gab, wer 
Selt mit wahrer und geſtern und Malle Ewigkeit. 
ls auch die S Sind große T. Dir vorbe⸗ 
11 
auf die ner Ain, Vater 
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Bibel ⸗Erklarung. 


eich dein lelbliches Auge 


auch dir mächtiglich zuru⸗ Magier Sternkundige waren, Gott 
a weine nicht! Ja, ſelbſt in 


dem Falle, daß es ihm 
ſollte dich abzurufen, fo : 
mit ſtammelnder 
gen können: Der 
Hirte, mir wird nicht 
auch der Tod 


Ebriſto Jeſu iſt 


len, der dich fo herrluch du 
Schwierigkeiten des Lebens 
ret hat. Und ſollte vielleich 
Krankheits⸗ oder Gemüth 
che in den letzten Augenbli 
Lebens dein Auge 
trüben, und eine 


taͤrke, 
die Liebe, die Wei 
ſtch und die Wilma 
erkennen finn 

erkannt biſt. 


Bibel⸗Erklaͤrung. — 


„Wir haben 


kommen ihn angubeten : 
ſiehe, der Stern, den fle 
gefehen batte 


vor ihnen hin, 
und ſtand oben ber, da das Kind⸗ 
lein war. Und da ſie den Stern 
ſuhen/ wurden ſie hoch erfreuet.” 


ni 
bt, ſo Halt ſich doch dein Glaube 
ah ihm als ob du ihn ſaͤheſt, und 


irft du 
Zunge koch fae 
tr iſt mein 
‘mangetn, 
ſelbſt kann mich nicht 
Gottes die] doch 

und deine 
hinterlaſſenen Lieben Fannſt du 
wit Freudigheit in die Hande dei⸗ 
nes himmliſchen Vaters empfeh⸗ 


Falle ten Kunſt 
gefüh⸗ | subi 
t durch 


ſeinen Stern im Mor⸗ nem 


ſind nicht einig in der 
aͤuſſerſt ſchwierigen 


dieſer 
Mehre 


des Meß; 
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den. Fuͤr's erſte, 


ſtens ſche in e 
der 
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geweſen fey, bey 


des Bildes eines Sternes 


und 


re glauben, daß, da die 


ſich dieſes Umſtandes bedient 
ih den Heiden’ di 
as zu verkündigen, u 
daß er demnach entweder cine 
ſondere Lufterſcheinn 
oder einen beſondern 
habe ſichtbar werden 
d mit dieſer 

Schwierigkeiten verhun⸗ 


TA 


habe, 
e Hebmt 


(Met 
ern tha 


aſſen. Je⸗ 


edet würde, 
n, indem wir 
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habe.” Hier würde fic) aber 
falls die leidige 2 ins 
Nel miſchen / und es wurde un: 
möglich weiden zu erklären, wie 
den Maglern dieſes 
da ſie von 

ſalem nach Betblehem gingen, 
Wieder gezeigt habe. Lon 
alteren Wulsle gern der heiligen 


dieſen Stern von der Herrlich⸗ 
RE des Herrn welche ſich den Hir⸗ 
ten zeigte in der Nacht der Geburt 


daß dieſer Glanz von den 
welche gewöhnlich be⸗ 
t waren, die Begebenheiten 
beobachten, 


eme 
E worden und daß Gott * 
nen oſfenbatet habe, daß durch die⸗ 


“Fen Glanz, der ſich ihnen wie ein 
Stern oder Geſtirn in der Weite 
zeigte / die Geburt des im Often all: | 
gemein erwarteten Koͤnigs der 
Juden angedeutet werde. Dieſe 
Wee hat der berühmte engliſche 
SGottesgelehrte Lightfoot in ſeinen 
Talmudiſchen Stunden, fo wie 
auch in andern ſeiner 
aufgenommen. Nun bleibt auch 
hier zwar noch unerklaͤrt, wie ſich 
dDerſelde Stern oder dieſes Geſtirn 
den Magier abermals zeigen konn⸗ 
‘4 e anf Wege von Jeruſalem 

Doch dinft uns, 


dieſe Schwierigkeit nicht von gro⸗ 
ſich den Hirten zeigten, kamen doch 


Belange. Die 


* 
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Cogel deren 
Gian Magier von Jeruſalem 
nach Bethlehem fuhrte und über 
— Orte, an welchem 8 


laͤngſt/ auf allen 


2 Man bat ſchon 
eſten, fo wiel gehört von großem 
Mangel au Predigern, von vielen 
birtenloſen Gemeinden und von 
den zahlreichen Berufen fur Prepi⸗ 
ger, welche an das hieſſge Semi⸗ 
nar gewicht werden, daß man 
glauben ſbllte, die Sache mußte 
unter unſern Gliedern allgemein 
nt ſeyn. Aber aus der faſt 
emeinen Unthaͤtigkeit, die in Be⸗ 
treff dieſer Angelegenheit in unſern 
Kirchen heryſcht, muß man ſchlief⸗ 
fen daß die mehrſten es entweder 
nicht oder doch nicht recht 
zu Herzen genommen haben. Die 
engliſchen Kirchen wimmeln 4. 
Predigern, die mehrſten ihrer Ge⸗ 
meinden erhalten eine jede ihren ei⸗ 
genen Lehrer, und haben alſo alle 
Sonntage Gottesdienſt. Ja ſie 
ſchicken Prediger uͤberull durch das 
Land, und wenn in einer Gegend 
nur zwey oder drey ihrer zerſtren⸗ 
ten Glieder zu finden find; laͤßt id 
einer unter ihnen nieder, und ſam⸗ 
— eine G de, manchmal 
m Theil auf Koſten der deut⸗ 
ſchen Kien; während er von 
ihten Mißions Geſellſchaften fo 
laugedeine Unterſtuͤtzung bekommt, 
bis ihn die neue — 2 du cee 


Gott auch den | 
— oon ber Ge: 
hen 
er ſich leicht wieder die⸗ 


Walten im Stande if. 

Aber, leider, wie gon anes 
es in unſerer Ki 

it 


alle: unſere Prediger unter drey. 
pier, bis ſieben und in eilichen 
denn Gemeinden ihre geit 
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derheilen; und kbunen alſo leine belauſt, ſo kommen die mehr⸗ 
bedienen wie etz billig ſeyn ſoll⸗ 1 * 


die engliſchen Kirchen ſch 
nehnien als die un 


ge? Ja 


en nicht 
anner, 
nden 


in unſerm Lande, 
nen Prediger habe 
muß aus allem dieſem zuletzt wer⸗ 
den? Iſt es nicht deutlich, daß jetzt bi 
die Lutheriſche Kirche endlich von | 
andern verſchlungen werden muß, 
wenn nicht mehr han wird um 


Verſöh 


g genug um in 
es ruͤhmen, j um die Willigen 
tzten acht Jahren zu uns zu ſenden. 
nar ekrichtet haz Aber was werden die Freunde un⸗ 
ben. Der Herr wird auch dies | ferer Kirche dazu Mac, Dan wir 
gute Werk ihnen nicht unbelohnt in den letzten Monaten von denen 
laſſen. Auch haben wir manche die wirklich Anſpruch um Annahme 
liebe, treuherzige Gemeinsglieder, machten, funf bis ſechs flomme, 
welche ſich in Geſellſchaften for⸗ hoffnungsvolle junge Maͤnner ab⸗ 
mirt und etwas beygetragen haben weiſen muͤſſen, dieweil ſie arm wa⸗ 
zur Unterſtuͤtzung armer und from⸗ ren und wir nicht vermoͤgend wa⸗ 
mer Juͤnglinge, welche willig ſind ren, ihnen Huͤlfe zu leiſten! Unter 
ſich fuͤr das heilige Predigtamt dieſen war beſonde rs einer der ei 
vorzubereiten. Indeſſen iſt doch ne Zeitlang Sch t um ſi 
das bisher G ehene aͤuſſerſt we⸗ ſelbſt zu erhalten, in tee Hoffnung, 
nig und unbe kutend, gegen das daß mit der Zeit Huͤlfe koͤnzmen 
was die ganze Lutheriſche Kirche würde, und alſo den letzten 
ſollte, und fo leicht thun koͤnn⸗ mer in unſerer Auſtalt zubrachte 
te! Ja ſo ganzlich unzulänglich | Cr hatte nun fort muͤſſen, aber ein 
fe noch geweſen daß die treuer Prediger unjerer Kirche. der 
artige Zahl der Studenten ihn wobl kannte, gab iim se gr 
biureichend iſt, um die $45, 00 Thaler, boffend daß bald 
— Predigerloſen Gemein⸗ Huͤlſe kommen 


le don Zeit zu Zeit mußten ihm wieder agen as 1 
den Tod erledigten Stellen zu Des nichts vorbanden f 8 
ſetzen. Denn ohypar die Zahl un⸗ die ſer talentvolle, 1 
fever Studenten die in Be 
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arbeiten mit betrübtem Herden und das Geld gewiſſenhaßt auwen⸗ 
auligeben! Er gieng zu den Pres: den. Es wird einem jeden nur 
byterjanern, weiche ihn willig auf⸗ jahrlich gegeben; da mien 
nahmen, und ſeine Diente find fur | fie darneben noch in den Feperta⸗ 
unſere liebe kurheriſche Kirche auf gen arbeiten um etwas dazu 
immer verloren!? Und nun verdienen. Wenn uns gun Hülfe 
gen wir, wie wollen unſere liebe genung zufließr, fo konnen wir ſo⸗ 
Gemeinsglieder, die fir dieſen loͤb⸗ gleich fünf fromme junge Manner 
oa Endswee noch nichts gethan mehr annehmen, und alſo fünf 
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In, ſich vor Gott verantworten, Prediger mehr unſerer Kirche ge⸗ 
e fo wenig thun um die reine ben. Wir wollen ſehen was ge⸗ 
Lehre unſexer Kirche anszuhreiten? than wird Gott lenke eines jeden 

die Lehrer der Engliſchen Herz! „n 
es nur den ferne lauten 

gleich Ströme der Mildthaͤtigkeit emden aus 

in ihr Hände, und fie ſchicken kei⸗ cen eines Loͤwen. 
new frommen Fͤͤngling weg. Wir 3 nachſtehende, von dem 
wiſſen auch, daß in manchen unſe⸗ Miſſionär Kay in Shodafrifa er⸗ 
rer Gemeinden, welche bis jetzt Zaͤhlte und verbürgte Geſchichte 
nichts g ethan haben, man⸗ iit der Mittheilung g iß nicht 
che gute Seelen ſich befinden, die unwerth ch beſuchte, fo erzaͤhlt 
wenn fie dieſe Unmſtände uͤberleg⸗ er, einen Amen kranken Hotten⸗ 
ten, auch willig waren etwas hep: | totten, der neuerdings eine der 
zutragen. Unter diefen biſt auch du, merkwurdigſten Bewahrungen der 
leber Leſer! vielleicht einer. Nun göttlichen Vorſehung, die ich je 
uͤbexlege die Sache woll als vor gehort habe, erlebte. Ich fand ihn 
Get, Du giebſt jahrlich vielleicht an den fuͤrchterlichen Wunden, 
mehtere Thalex aus fir Toback die er bey dieſer Gelegenheit em⸗ 
oder andere mimöthige Sachen. pfangen hatte, noch voller Schmer⸗ 
Willſt du nicht wenigſtens ſo viel, zen. Er erzaͤhlte mir im Laufe des 
ge doch etwas fuͤr die Ausbrei⸗ Geſpraͤches ſeine Geſchichte, ſeine 
ng des cgugeliums geben. Nun wunderbare Errettung aus des 
und nimm, der Löwen Rachen, die er ganz allein 
ehr, der Arme weniger, der gnaͤdigen Dazwiſchenkunft des 
auch nur cin Eilfpens iſt, Vaters der. Barmherzigkeit zu⸗ 
deinen gutmeinenden Nach⸗ ſchreibhr un die deßhalb auch 
karn, erzähle ihnen die Nanze Sa⸗ | werth iſt, zu feinem Preiſe erzählt 
che, laß auch ſie etwas darzu thun, zu werden. — Vor etwa 3 — 4 
uin Dann ſchicke es emweder in Winden ng er mit mehreren 
einer Banknote in einem Brief, anderen ingeborenen auf einen 
oder wenn es alles zuſammen nicht 2 zug. Als fie auf eine weite 
ausmacht. durch die erſte wo viel Wildpret wür- 
eit aß die Lehrer unſerer anfamen, bemerkten fie eine Anzahl 
* Di wellen den Em⸗ Löwen, die duch ihre Ankunft 
Ta Muhazin anerkennen, | geſtort zu ſeyn ſchienen. Ein un⸗ 
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gebeuer großer Loͤwe ging gleich 
von dem Haufen weg auf ſie zu in 
langen Schritten. Sie ſtiegen Alle 
alsbald vom Pferde und bereiteten 
ſich zum Schießen, Wie es ihr 
Jagdgebrauch iſt, banden fie zuerſt 
die Pferde mit den Zuͤgeln anein⸗ 
ander, um dieſe zwiſchen ſich und 
den wen zu ſchieben und fo, 
wahrend ſie anf ihn anlegten, feine 
Aufmer kſamkeit auf die Pferde zu 
lenken. Aber der Lowe kam immer 
ſchneller heran. Ehe noch die Pfer⸗ 
de alle zuſammengekoppelt waren, 
machte das Ungeheuer 2 oder 8 
Cage und ſprang plötzlich von 
hinten auf eins der Pferde; dieſes 
fiel unter dem Gewichte vorne 
über und ſchlug den beſagten Hor: 
tentotten, der es gerade Tefivinoen 
Wollte, mit zu Boden. Seine 
Kanieraden flohen alsbald. Er 
ſtand auch ſobald als möglich auf. 
ihnen nachzufolgen. her kaum 
trat er auf (eine Füße, als das 
mgzeſtaͤtiſche Thler, als wenn es 
ſeine Uebermacht fuͤhlte, nur eine 
feiner Tatzen nach ihm ausſtreckte, 
ihn hinten in den Nacken traf und 

t Erde niederſchlug. Er waͤlzte 
ich um, aber der Lowe ſetzte 

hieteriſch ſeinen Fuß auf die 

tuft und ſtreckte ſich auf ihm 
nleder. Der arme Mann war 
fajt athemlos vor 


der gewaltigen Laſt, die auf 
ihm lag. Er verſuchte es, ſich ein 
went 


„ bald da einmgl in den Akim 


zu haben, das es einen 


bis zur Hand Fimab (das dicke 
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derſelben war faſt ganz durchgebiſ⸗ 
fen.) Während der ganzen Zeit 
ſchien der Löwe nicht eigentlich 
zornig zu ſeyn, ſondern ſpielte 
mit ſeiner Beute wie eine Katze 
mitzeiner halbtodten Mans, ſo 
daß auch kein Knochen er almt 
war, welches gewiß der Fall ſeyn 

wuͤrde, wenn er hungrig oder 
gereizt geweſen ware... Wahn 
unſer armer Hottentotte nun ß 
dem Tode rang, nach Ahemhaſchne 

und den furchtbaren Augenhiie 
erwartete, wo das Thier ihn Ged. 
vor Glied zerreißen würde, oer: 

ſuchte er es, zu ſeinen Kamergden 

um Huͤlfe zu ſchreien; aber ver⸗ 

gebens. Als er ſein Haupt ewas 
erhob, dffnete das Unthier ſeinen 

ſchrecklichen Rachen, den Kopf zu 
empfangen; doch durch eine gna⸗ 
dige Bewahrung Gottes hielt der 

Hut (den ich noch in ſeinem zerrif⸗ 
ſenen Zuſtande ſah) den Biß ab, 

der nur die Oberflache des Schz⸗ 
dels ritzte. Der Löwe ſetzte nun 
ſeine Tatze auf den blutenden Arm, 
und ſo of dieſer mit Blut bedeckt 
war, leckte er in nein. — Mich 
ſchaudert's, indem ich's ſchrei⸗ 
be. — Aber dies war noch nicht das 

Schlimmſte; das Thier blickte mit 
ſeinen flammenden Augen forte 
wahrend in die des Mannes, 
beroch ihn dann von Meſer, dann 
von jener Seite, und ſchien 
es einmal Blut geſchmeckt 
halb geneigt, fein huͤlfloſes 
verzehren zu wollen. — In dieſem 
entſcheidenden Augenblicke, erzählte 
der Mann, erinnerte ich mi gehort 
im. 
Himmel gabe, der auch in der.grop: 
ten Noth helfen könne; da ing 
ich an, zu Ihm zu beten, er mige 
mich erretten und dem Löwen mich 


erlauben / mein Fleiſth an eſſen nd 
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mein Pint zu ernäbren bat, wollte 
cet fo betete, Frehte ſich dag ‘Thier | dies nicht zugehen. — Da der Ml. 


ganz herum. Der Hottentotte, maͤchtige, ſagte er, mich von dem 
ſobald er dieg Wachse Tode har, 
nen Verſuch unter im wegzu⸗ kann er auch wohl meinen Arm 
Aer wurde det retten. — Und ſiche, es klingt wie 
Lowe dieſe Bewegung gewahr, als cin, Wunder, — jetzt, pod) vier 
er mu einem ſchrecklichen Biß in Wochen, ſind ſchon einige Wunden 
) “ae des Schenkels ihn fefibielt. | gebeilt und es iſt Hoffnung zu ſeiner 
Wunde war ſehr tief und völlſtändigen Geneſung da. — Die 

ſachte dem Armen die peinlich⸗ Menſchen ſollen dem Herrn danken 

ften Schmerzen. Er wandte ſich um ſeine Guͤte und ſeine Wun 

auf „um Hülfe ſchreiend, die er an den M 
nicht dggebens! Das thut. (Pf. 107.) Denn der alte 

ſtöige Thier ſtand bald darauf ganz Gott, dex das Geſchreyß Daniels in 
TUB auf und verließ ſeine Beute, der Lowengrube hörte, lebt 
ohſchan er nichts geftirt Ja, der alte Gott lebt noch Hote: 
weitem Trittes es, meine Seele, und sockgip 
wandelte er don dan: 
nen und legte ſich, etwa — 
Schritte von da, im Graſe nieder. Ein Wortlein von Rather 
ſeinen Gefangenen gleichſam zu was manchen zwar hart fina: 
bewachen. Als der Hotte ntotte 
ſeinex Bur de entledigt war, kichtece 
er ſich auf, welches auch gleich Ber uch. was 
wieder die Aufmerkſamkeit des du Apoſtg. 8, 80. 
Lowen duf ſich zog, aber denno Wir haben wohl erfahren, wie 
wen wie der der Pöbel und Jugend aus der 
Ungleiche erwartete, Perdigt wenig lernen, wo fie nicht 
veſenesme, ja, als waͤre er aller inſonderheit gefraget und verhoͤret 
Kraft „ud dieſer König werden awo will man aber das 
der Thiere btzlich auf und hub ſich beſſer Thun, und wo its noͤthiger, 
davon und wurde zicht mehr denn wenn fie ſollen zum ‘Satna 
eſehen. Eh ſo ſihnell raſſte fic) | ment gehen ? Weil wir gedenken 
eaten ye und | Chsifien zu erziehen, zund hinter 


— — 

rv 
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eien Gefäbeten die ihn uns zu laſſen, Und im Sakramem 
gehalten hatten Chriſtus Leib Und Blut reichen, 
aber alsbald vor wollen umhnnen wir ſolch Sas 
Mulkkigkeit und Vlutvenluſt auf kramem niemand geben, er werde 
eißem Pferde zum naͤchſten Orte denz verhöret, was er vom 
gebracht werden, wo ein Arzt geleruet, und ob er 
cinem. vom vorne inden laſſen, die er 
fer | gethan hat. Denn wir 

ie Cyriſtus Kirche nicht 
aͤuſtall machen, und einen 


Men zung Sakrament, 
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Meligidfe Nachrichten. 


taifette — Weil ein pfarrherr foll 
ein treuer Diener Chriſti ſeyn / muß 
er, fo viel ihm moglich iſt, das Sa⸗ 


krament nicht. fir die Saue wer⸗ 

fen, ſondern hoͤren, wer die Leute 

ſind. Betruͤgen ſie denn ihn, und 

ſagen nicht recht, ſo iſt er ent⸗ 

ſchuldigt, ſie haben ſich ſelbſt be⸗ 
trogen. 

Aus der Warnungsſchrift an die 

zu Frankfort a. M. 


Religidſe Nachrichten. 
Auszug aus dem Abſchiedsſchreiben 


des Herrn Paſt. Stecher an die 
Weſtpenn. Synode. 


Hochzuehtende Väter 
und Brüder! 

Da ich voriges Spätjahr aus 
dem Bezirk unſerer Synode in den 
Oſtpennſplvanſſchen Diſtrikt gezo⸗ 
gen bin, und alſo der Ordnung ge⸗ 
maͤß mich jetzt an dieſe Synode an⸗ 
zuſchlieſſen habe, ſo nehme ich mir 
bhiemit die Freyheit die Ehrw. Sy⸗ 
node hievon zu benachrichtigen.— 
Dozwar ein wohluͤberlegter, mit 
goͤttlichem Beyfall und mit Gebet 
und Flehen gethaner, auch bisher 
mit Segen gefronter Schritt, fo 
kann ich doch nicht umhin mit Ruͤh⸗ 
rung von Vätern und Bruͤdern 
Abſchied zu nehmen.— 

Bald ſind ſieben Jahre verfloſſen 
ſeit dem ich die Ehre hatte ein 
Mitglied dieſes geſegneten Koͤr⸗ 
pers zu ſeyn—ja gewardiget wur⸗ 
de als ein Exſtling deſſelben unter 
dem Schatten dieſes noch kaum 
dem goͤttlichen Boden anvertrauten 
und jetzt ſchon ſo reichlich Fruͤchte 
tragenden Baumes zu wohnen und 
deſſen Fruͤchte zu genieſſen. Wie 


dunkel waren die Ausſichten Mano 
1824, in Greenkaſtle? Kaum 
waren Bruͤder genug gegenwaͤrtig 
um nur eine Conferenz zu halten, 
geſchweige eine Synode zu formi⸗ 
ren. Allein durch Klugheit und 
frommen Eifer fiir die Sache Jeſu, 
und durch Vertrauen auf den goͤtt⸗ 
lichen Oberhirten geleitet, und mit 
Gebet und Flehen um Licht Un 
Gnade begleitet, wurde unſer 
Synode zu Stande gebracht. Und 


welchen Segen hat dieſelbe fon 


in dem ihr anvertrauten Diſett 
verbreitet? Fa welchen Segen in 
Verbindung anderer Synoden, ins 
Große und Ganze gehende, hat ſie 
ſchon hervor gebracht? Gettys⸗ 
burg und die Umliegende Gegend 
ſind Beweiſe hievon. Ohne An⸗ 
maßung zu reden — ſchwerlich 


wuͤrde ohne Mitwirkung der Weſt⸗ 


pennſylvaniſchen Synode jetzt dort 
ſchon ein Semthar-Gebaude dem 


ge fallen, und eine erbauliche Ge⸗ 
dankenreihe in ihm anknüpfen fons 
nen. Geſegnet ſeyen die Biter 
und Bruder die den erſten Gedan ⸗ 
ken an eine neue Spnode hegt 
Nur Gott konnte denfelben in 
nen hervor gebracht haben! 
Und bey unfern jaͤhrlichen yno⸗ 
dal⸗Verſammlungen ſelhſt — wel⸗ 
che Wonne des Wiederſehens fo 
manchem Bruder gleiches Sinnes 
die Hand zu drücken — welche 
zensergießungen unter vier Auge 
Und dann an des Herrn Tiſche 
fein heiliges Mahl zu feyern 1 
mußte da das ſelbſt 
nicht vergegenwaͤrtigeg der 
ſeine eilf Ge⸗ 
treuen als er das erſtemal mit 
ihnen das Brod hrach! Weng 
man ſich in einer ahnlichen Lage 
und ahnlichen Untaͤnden 


nachdenkenden Wanderer ins Au⸗ 


~ 
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mit den Mpoſteln, und bey der 
naͤmlichen feyerlichen Handlung 
betrachten raifte. O da War der 
Gdttliche unſern Seelen fo ſichtbar 
als wie er in den leiblichen Angen 
der Apoſtel geweſen iſt, und nur 
ein hatte . ungebeſſert ſich 
entfernen konnen. 

Väter und Bruder! noch ein⸗ 
mal wollte ich als Mitglied in Ih⸗ 
ter Mitte ſeyn und dieſen Genuß 
mit Ihnen theilen; allein Krank⸗ 
heiten in der Familie lieſſen es 
ni zu. Nehmen Sie alſo güͤ⸗ 
tigſt meine wohl etwas gar zu pa⸗ 
ehetifebe Entſchuldigung an. Denn 
wer kann gefühllos von Vätern 
und Bruͤdern Ahſchied nehmen.— 
Obgleich dem Leibe nach abweſend 
ſo werde ich doch im Geiſte jetzt, 

nd auch in Zukunft noch oft in 
Ve Mitte ſeyn, bis ich einſt ge⸗ 
wuͤrdiget werde, mit Ihnen nebſt 
unſern bereits hinuͤbergeſchlum⸗ 
merten Vätern und Bruͤdern, und 
mitubraham, und Jakob im 
Hümmelreiche zu Tiſche zu ſizen! — 
Weisbeit und Kraft, 
herab beeele Sie auch jetzt in der 


Berridytung ores Ge 


ey a tes 
k. 

Bik baden das Protokoll dieſer 
eynede erhalten, 
unſern Leſern folgenden kurzen 
zug aus den Verhandlungen 
en mit. Sie wurde am 
Been in den folgenden 
en zu Schagti 
unty gehalten. Aus den Amts⸗ 
berichten der Prediger erhrllet, daß 
in Dem verſleſſeuen Jahre 509 
Kinder und Erwachſene der chriſt⸗ 
lichen Rirche durch die h. Taufe 
worden find 5157 find 


‘ 


von Oben 


theilen nun 


Keligiſe Nachrichten, 


| in die vollen Rechte det chemeinde⸗ 
glieder eingetreten und 1588 Coie 
munikanten werden angegeben; 
15Soyntagsſchulen und 425Sonn⸗ 
dagsſchüle werden angeführt; es 
ſcheint aber daß die Anzahl der — 
tern betrachtlich großer ſeyn muß, 


indem die Zahl der Schüler in 10 


Sonntagsſchulen nicht angemerkt 
iſt. Lambert Schwachhammer ein 
Student des Theol. Seminars zu 
Hartwig erhielt Candidaten Licenz, 
und wurde als Mißionär in vas 
kanten Gemeinden angeſtellt. Der 
Bericht der Synodal⸗ Committee 
uͤber das Theol. Seminar zu Hart⸗ 
wig iſt hoͤchſt erfreulich; in dem 
| verfloſſenen Spnodal⸗Jahre befan⸗ 
den ſich 9 Studenten der Theologie 
in demſelben, von welchen zwey 
den vorgeſchriebenen Curſus vols 
lendet hatten, deren Herz und Ta⸗ 
lente mit dem Beyſtande Gottes 
erwarten lieſſen, daß ſie brauchbare 
Diener des Herrn in ſeinem Wein⸗ 
berge ſeyn wardens Die Wahl der 
Beamten iſt ſchon in einem der vo⸗ 
rigen Hefte des Magazins gemel⸗ 
det worden. Wir wünſchen un⸗ 
fert dortigen Bruͤdern den fernern 


ten. 

erte Per 
lung der Trakt at-Gee 
ſelſchaft im Seminare 
| und Gymnaſium zu Gettysb. 

i Im Laufe des vergangenen 
war iu dem hieſigen 


Theol. Seminare und Gynaſium 
eine Traktat⸗Geſellſchaft geſtiftet 
worden, deren Wirkſamkkit ſich 
auf Adams County mit Ausnahme 
der Stadt Genhsburg — welche 
letztere durch eine ſchon beſtehend 
Geſellſchaft mit teligidſen Piecen 


und | * wird, 


4 * 
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um oten December hielt dieſe Ge⸗ 
fellſchaft ihre erſte öffentliche Bers 
ſammlung in der dentſchen Kirche 


zu Gettysburg, bey welcher Gele⸗ 
genheit ſehr aufmunternde Reden 
von den Herren Jacobs, Weiſer 


und Huber gehalten wurden. Der | 3 


Lehrer der claßiſchen Sprachen am 
bieſigen Gymnaſium, der Herr 
red. H. L. Bager wurde zum 
Prefidenten, der Lehrer der Chemie 
und Naturwiſſenſchaften, Herr Ja⸗ 
cobs zum Bice Preſidenten; Herr 
P. Riſer zum Sekretär, Herr Jo⸗ 

nathan Oswald zum Schatzmeiſter 
und die Herren Huber, Springer 
und Ulrich zu Direktoren erwaͤhlt. 

em verleſenen officiellen Berichte 
zu Folge hat dieſe Geſellſchaft ſich 
nicht nur ſchon in Thätigkeit ge⸗ 


ſetzt, ſondern hat ſich auch ſchon 


manches erfreulichen Beweiſes des 
göttlichen Segens ihrer Wirkſam⸗ 


Leit zu erfreuen; und wir hoffen, 


daß die Mitglieder derſelben ſich 
dadurch werden geſtaͤrkt fuͤhlen in 
dem angefangenen guten Werke 


* fortzufahren. 


* 


er ¢ ck un 9 in 
und Leitersburg. 


Der wahre Shrift frent fich, wenn 
er hoͤrt, daß der HErr die Bemuͤ⸗ 
hungen ſeiner Diener ſegnet und 
das Gebet ſeiner Kinder um die 
Ausbreitung des Reiches JeEſu, 
erhoͤrt. Es wird daher ohne Zwei⸗ 
fel den Leſern des Magazins in⸗ 
tereſſant ſeyn. davon unterrichtet 
zu werden, was der Herr in den 
Gemeinden zu Wayneshorough 
und Leitersburg in dieſer Hinſicht 
gethan hat. In dem erſtgenann⸗ 
ten Orte hatte der Prediger der ti 
Gemeinde Herr . Joh. Reck 


den sten Och lur 


Religibſe 


4 


| 


nen bey dieſer Gelegenheit nicht 
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Cohfirination — etwa 20 
Perſonen, die vorher Unterricht in 
den Lehren der chriſtl. Religion er⸗ 
halten hatten und willig waren ihr 
Glaubensbekenntniß vor der Welt 
abzulegen. Schou eine geraume 
eit zuvor waren die Betſtunden 
der Gemeinde beſonders folemn 
und intereſſant geweſen, und mane 
ches Gebet war zu dem Throne 
Gottes aufgeſtiegen, dieſe Gele⸗ 
genheit den neuen Bekennern der 
chriſtlichen Religion ſowohl als 
auch der ganzen Gemeinde zu ei⸗ 
ner Segenszeit zu machen. Am 
Freytag Abend wurde vor einer 
zahlreichen und ſehr aufmerkſamen 
eine Predigt gehal⸗ 
ten. Am Sonnabend ging die 
Tauf⸗ und Confirmations- Hands 
lung vor ſich; und am Sonntage 
wurde das heil. Abendmahl einer 
ungewoͤhnlich großen Anzahl von 
Communikanten gereicht. An bef 
den Tagen wurden viele Thränen 
in den Verſammlungen vergoſſen, 
und alle die zugegen waren, ſchie⸗ 


ohne Rührung zu ſeyu. Jeden 
Morgen um 8 Uhr, fo wie auch 
gemeiniglich des Abends wurden 
Derſtunden nicht ohne Segen ge⸗ 
halten. Manche alte Bekenner 
der Religion Jeſu wurden aufs 
neue erweckt Dem tren zu bleiden 
der fo wiel * uns geihen dat, 
und vieler Herzen wurden an 
regt, den Herrn angelegentlich zu 
bitten ſein Wort zur ene 
vieler Suͤnder zu ſegnen. 
Erfolg war, daß E. cin 
der erweckt wurden und um Ana- 
de und Barmherzigkeit zu fleben 


en. Dies verurſachte na- 


ße Freude allen treu⸗ 
en der Gemein 


Taufe wir 
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um Rath in ihrer 
dem 


. aber leider ſagen, daß fie die gu⸗ 
ten 


~~ 


bie ge erhalten hat. Wir 
bowen aber, daß der treue Hirte 
fortfahren meme, dieſen ſeinen Männern willig ſich daz 


3 einige Zeit nachher in 


fib nach der er: 
nfers Heylandes über 
einen thut freu⸗ 
cen, an dieſer unjerer Freude wer⸗ 
den Theil genommen haben. So 
ae waren die Zuhdrer nach 
des Lebens, daß die 
1 . verſchiedenen 
Malen kaum ogen werden 
konnte, auseinander zu gehen. Gee 
legenheiten würden allen denen, 
erzens⸗ 
rlegen waren, und ſich gern 
ebet der Gemeinde em oa 
wollten, gegeben, ihre 
fie den verſammelten 
vorzutragen. Gar manche nah⸗ 
men den ihnen gegebenen Rath an, 
und erfuhren daß Jeſus auch noch 
. armen Sünder Hepland iſt. 
Soviel coe iſt⸗ daben ſich 
8 Perſonen erklärt in den 
. der Religion Jeſu 
Troſt und Frieden fir ihre Seelen 
zu haben. Einige ſind 
noch um Seelenheil dekuͤmmert, 
bon manchen andern mijjen wir 


evie bey jener Gele⸗ 


it auf ihr Herz gemacht wor⸗ 
en, vergeſſen haben, und die Lie⸗ 
zur WM wiederum bey ihnen 


4 


Synliche Erf 
0 


Jahr zu erdffuen, und ſogleich war 


ne. ben 
ahnlichen Berſamm⸗ Bruder / wie reichlich euch der Here 
| in zeitlichen Dingen gefegnet hat, 


Seele lernte bey dieſer Gaerne 
an Den von Herzen glauben, der 
da gekommen ijt, Suͤnder zu ſuchen 
und ſelig zu machen. Dein Herrn 
allein fey die 


— 
Das nene Seminarge 
‘Dau de. 


Das neve Eeminargebdude iz 
nun gluͤcklich unter Dach gebracht, 
wofür wir Urſache haben Gor 
dankbar zu ſeyn. Es ſteht nun 
da als ein, bleibendes Denkmal der 
n= Liberalität des mit der General: 
Synode verbundenen Theiles un⸗ 
ſerer wot : aber noch fehlt viel 
ig genanm werden kann. 
ireftorium des Seminars 
hat bey der letzten Zuſammenkunft 
aus den Rechnungen erſehen, daß 
noch mehrere tauſend Thaler ge⸗ 
ſammelt werden miffen, ehe das 
Ganze ſeiner Vollendung naͤhet. 
Wir hegen aber) das Zutrauen zu 
den Mitgliedern unſerer Kirche, 
daß ſie auch noch ferner willig ſeyn 
werden zu dieſem wichtigen Zweck 
das Ihrige bepzutragen. In die⸗ 
jer Zuvexſicht hat die General⸗Sy⸗ 
node beſchloſſen, eine Subſcription 
auf fünf Jahre für 5 Thaler jedes 


ehe es 
Das 


auch eine namhafte Anzahl von 
u zu ver⸗ 
pflichten; und wir erſuchen nun 
unſere Sefer Theilhaber an derſel⸗ 
zu werden. Bedenket, lieben 


und fraget eure eigene Erfahrung, 


ob ihr je aͤrmer durch dasjenige ge⸗ 


worden ſeyd, was ihr fuͤr te 


und 


ale iffen, ide 
be nicht 
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permifiet worden find. Dann bes 
penfet auch, daß wenn euch die 
Lehre Jeſu lieb und werth iſt, wenn 
ihr erfahren habet, daß ſie allein 
in Zeit und Ewigkeit —— ma⸗ 
chen kann, ihr euren Kindern und 
Kindeskindern kein beſſeres Erb⸗ 
theil hinterlaſſen koͤnnet, als die 
Aus ſicht, daß durch die feſte Griin- 
dung der hieſigen Predigerſchule, 
auch ihnen die froͤhliche Botſchaft 
von dem gittl. Erldſer geſichert 
werde. Um euch daher eine Ge⸗ 
legenheit zu geben mit freywilli⸗ 
Herzen an der obengenannten 
Subicription Theil zu nehmen, ſind 
folgende Herren beſtimmt worden 
dieſelbe anzunehmen und euch 
zum Beytritt zu ermuntern: 
In Nord⸗Carolina: 
Gen. Barringer, Cabarrus Co. 
Michael Halt, Orange Co. 

In Maryland: | 
Ludwig Medtart, Friedrichſtadt; 
Abraham Lichtenwalter, Tanep⸗ 

_ town; Iſaac Baugher, Emmitts⸗ 
burg; Samuel Horbach, Middle⸗ 
town; Dr. Boͤrſtler, Funkstownz 

Georg Schryock, Hagerstown; 
Launcelot Bell, Williamsport; 
Chriſtopher Flory, Smithtown; 
David Martin und Georg Hager 


berland. 
In Virginien 
J. Black in Martinsburg, Da⸗ 
vid Entler in Shepherdstown; A⸗ 
braham Miller in Wincheſter. 
In Pennſylvanien 
Carl Smith, Waynesburg; Sam. 
H. Buͤhler, Gettysburg; Philip: 
Smyſer, Pork; P. Berlin, Cham⸗ 
bersburg; J. Tritter, Franklin Co. 
Dr „Metzger, Hanover; M. Hoover, 
Mechanicksburg; J. Sener, Car⸗ 


lisle; Ph. Biegler, Newville; J. 


in Baltimore; E, Eaſter in Cums 


4 


Keller, Harrisburg, Dr. Dobler 
Eliſabethtown; Georg 2 Mayer, 
Lanfafter; Carl Dull in Philadel. 

Auszug aus den B 
handlungen der Miſ⸗ 
ſi ons- und Erziehung s 
Geſelſchaft von Weſt⸗ 
Pennſylbanſen. 

Preſident—Dr. Schmucker. Bice 
Pref. Paſt. Kriegler und Paſt. W. 
Jaͤger. Schatzmeiſter — Paſtor 
Heim. Berwaltungs⸗Committee 
— dr. Schmucker, Dr. Hazelius, 
Paſtor Ruthrauf fen. Prof. Schmu⸗ 
cker, und Paſt Motok. 
Sekretaͤr—Paſtor E. Keller. und 
Correſ. Sek. N. G. Scharretts. 

Beſchloſſen: Daß dieſe Geſell⸗ 
ſchaft gegenwartig keinen jungen 
Mann unterſtuͤtzen will, der nicht 
geneigt iff den voͤlligen deutſchen 
Unterricht unſers Seminars zu be⸗ 


nutzen. 
Daß die Verwal⸗ 


Beſchloſſen; 
tende Committee einige Regeln 
verfaſſe / und den von dieſer Geſell⸗ 
ſchaft unterſtüͤtzten Studenten dies 
ſelben als Vorſchrift ihres Verhal⸗ 
tens, in der Anwendung des ihnen 
geliehenen Geldes mittheilen ſolle. 

Beſchloſſen: Daß die von der 
Verwaltenden Committee unſern 
Stipendiaten vorgefdoffenenSusm- 
men Geldes, durch den Schatzmei⸗ 
ſter bezahlt werden ſollen. 
Beſchloſſen: Daß ein 
unſerer Verhandlungen in unſer 
Magazin, ſo⸗wie in den eng⸗ 
liſchen Beobachter eingerückt werde. 
Beſchloſſen: Daß derſelbe 
unſern diesjährigen S 


handlungen angehängt werde. 
Beſchloſſen: Daß Herr Dr. 


Wolf, Shippensburg; 


2 


Michael Hazeltus beſtimmt ſey 


die Mißi⸗ 
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einem jeden Stipendiate 
Geſellſchaft nicht * 
jahrlich erlaubt werde. 


tende Committee beauftragt 


thige 


ons · Predigt bey unſerer 
rigen Berfammlung zu Halten. 


Daß in Zukunft 


dieſer 


mehr wie $ 75 
Beſchloſſen: Daß die Verwal⸗ 


werde, 


funf junge Männer zur Unter⸗ 

ützung anzunehmen, und daß die 

Geſe {daft ſich hiemit fir die noͤ⸗ 
Summe verbindlich mache. 


A Rechnung der 


Einnahme. 


Dale Heer 100 
Stroh 1 00 
Prof. Schmucker 1 00 
‘Pat. Reichert 1 00 
op Muthrauf jun. 1 00 

| 1 QO 
a — Keller für 2 Jahre 2 00 
— Diattin 1.00 
— Diwald 100 
Fleck „1 00 
— G. Schmucker „ 1 QO 


— Ruthr uthrauf ith 

— Rebeuack fir 2 Jahre 

— Carl F. Schaffer 
Weyl 
Hert N. Barly 


a 


Redmann 
— 3. Miller * 


Paſt. Ans bach als lebenslang. 
Mitglied — erſte Zahl. S 


1 
2 

1 

1 

1 
1 

1 
i 

i 


fuͤr 1830731. 


00 
00 
00 
00 
00 
00 
QO 
00 
00 
0 


OO 
00 
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llige Bevtriae. 
10 00 

5 00 


= 
Sit s 
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Halfs⸗Geſellf u. Gemein. 212 83 


Namen der Huͤlfs⸗ 


Uebertrag 3 10 
— Ruthrauf un. 3 00 
Ang. 188 1. Von einem Freun ⸗ 
de in Oſtpennſ. 100 00 
— — Von einem Freun⸗ 
de in Carlisle 5 00 


Lad, — V. Hrn. Jungblood 50 


— 1830. Coll. in Greencaſt. 388 At 
$ 164 94 


Von Geſellſchaften und Ge⸗ 
meinden. 


‘Merz 1881 ‘Bon d. Pork Co. 
Miß. u. Erz. Geſell. $27 25 
Apr. — Von Paſtor Ste⸗ i 
chers Gemeinden 9 00 
May — Von der Vork Co. . 
Miß. u. Erz. Geſelſ. 35 00 
May? 7. Von den Hülfsgef. 
inpaſt. Ruthrauf 
Gemeinden 28 00 
Mays. Von der Qnickels 
Gem. in Vork Co. 18 50 
Ang. 3, Von der Gemein⸗ 
de in Carlisle + 6 36}, 
Oct. 188 J. Von verſchied. 
= Huͤlfsgeſellſchaften 45 50 
— — Von der Gettyst. 
10 13 
Von Mendes. und 
Flohr's Hͤlfs⸗Geſ. 9 87 
Gem. 30 21] 
6212 88 


Prof. Schmucker 's tes 
Zahltermin ſ. Subj. $100 00 


Recapitu lation. 
Subſeriptionen bey der y 

nodal⸗Verſammlung $ 29 00 
Freywillige Beyträge 184 94 


Zahltermin ſ.Subſcrip. 100 0 
7 
N. B. Gerne Hatten. wir die 
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öffentlichen Werken, und xathet, 


Staate zu verbannen. Möchten 
Landes, dieſe Sache zu Herzen 
an dem guten Werke. Nicht nur 


Chronik der Tagesereigniſſe. 


Geſellſchaften und Gemeinden, die 
oben nur im Allgemeinen genannt 
ſind, namentlich aufgeführt, ſie find 
uns aber nicht zugeſchickt worden, 
wir werden ſie aber nennen, ſo⸗ 
bald wir die noͤhige Nachricht be⸗ 
kommen. 

— ...... 
Chronik der Tagesereigniſſe. 


Bothſchaft. 

Mit dem politiſchen Inhalt die⸗ 
ſes Staatdokuments, haben wir, 
Kraft unſeres Planes, nichts zu 
thun. Wir ſehen es indeſſen als 
Pflicht an, unſere Freude auszu⸗ 
drücken, über die Weiſe wie Herr 
Wolf von der ſichtbaren Verbeſſe⸗ 
unſerer Mitbürger, in Be⸗ 
„des allerentehrendſten aller 


Gafier,” der Trunkenheit, redet. 
Er ſagt mit Recht, die Bemühun⸗ 


gen aller Weſſen und Guten gehen 


dahin, dieſe Erzeugerin der mehr⸗ 


fen Verbrechen unſeres Landes 
aus zurotten. 


Er empfiehlt das 
gänzliche Verbot aller hitzigen Ge⸗ 
tränke, für die Arbeiter an den 


daß die Geſetzgebung auch dahin 
arbeiten ſollte daß verwandte Ue⸗ 
bel der Lotterien“ aus unſerm 


doch alle wahren Freunde unſeres 


nehmen, und kuͤnftig mitarbeiten 


wuͤrden dadurch Tauſende von 
Seelen vom ewigen Verderben ge⸗ 
rettet werden; ſondern unſere 
Connty Taxen wurden um drey 
Biertheile herabſinken. Es wie 
re unglaublich wenn man nicht in 
mehreren Counties der Sache ge⸗ 


Wolfs 
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nun ausgemacht, daß im Dunch⸗ 
ſchnitt en an aus zwanzig der 
Einwohner aller Armenhäufer im 
ganzen Staate, entweder durch 
eigne Trunkenheit, oder durch die 
Trunkenheit derer von denen ſie 
abhaͤngig waren dahin gebracht 
worden!!! Und wer weiß nicht, 
daß unſere Gefangnipe auf die 
naͤmliche Weiſe angefallt werden. 


Der Congreſ und 


[Staatsgeſetzgebung.— 


Dieſe beyden Körper haben 
neulich wieder verſüͤmmelt. Chri⸗ 
ſten ſollten nun nicht vergeſſen was 
ihnen ihre Religion gehent: So 
ermahne ich nun, ſagt Paulus, daß 
man vor allen Dingen zuerſt ihne 
Bitte, Gebet, Fuͤrbitte und Dank⸗ 
ſagung fuͤr alle Menſchen und für 
alle Obrigkeit, auf daß wir ein ge⸗ 
ruhiges und ſtilles Leben fahren. 
moͤgen in aller Gottſeligkeit und 
Ehrbarkeit. 1 Tim. % 4 
Bip hd lime Kirche in 
Eug lan d.— Es wit anſern 


und Staat in England vereinigt 
find. Die Ration ſcheint indeſſen 
immer mehr die vielfachen Uebel 
dieſer unnatürlichen Verbindung 
einzuſehen, und der Wunſch daz 
von befreyet zu ſeyn, wird nun laut 
ausgeſprochen. Mein Reich iſt 
nicht von dieſer Welt, ſagt Chri⸗ 
ſtus, und ſeine Juͤnger ſollten doch 
endlich lernen die rein geiſtliche 
Beſtimmung der chriſtlichen Kir⸗ 

che einzuſ ehen. 


Presbyterianiſche 

Kirche. — Es herrſchen gegen⸗ 
waͤrtig in dieſer Kirche mehrere 
Streitigkeiten, Glaubensleh⸗ 


nau n 
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achgeferſcht haͤtte, aber es iſt 


ren und Kirchenzucht. * großer 


Leſern bekannt ſeyn, daß Kirche 
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Sebeime Kegeln d 
Jeſuiten.— Ein kleines 


4 


Schon wieder it ein Jahr dahin 
Von meinem Lebensla i * 
Mit tiefgeruͤhrtem Kindes ſinn 
Blick ich zum Himmel auf. 
Zum Himmel, ja zu Dir mein Gott! 
Our den mein Herze brennt, 
Noch irgend etwas trennt. [Tod 


Der mich mit Vater R 
Mir alles, was ich brauche gi 
Sh’ ihn fein Kind noch fragt. — 


J — Bake keien 
—— 
zu 
frenen | SGetränket und ernährt. 
zu Für Ales, was mit deine Hand 
; Aus hat verlieh 
nun in Philadelphia zu haben. Es of abgewandt 
snehrere berühmte Mün- Für väterlich Erzieh n. 
Wir O Gott verweilt, 
besen Gt geshen. all? unß jede Sündenlat. 
et, tm Sun Bermout, haben hin den Dauf! O nim ihn hin 
ſich eruſchloſſen auch eine Hod: | spit 
ſchule (College) zu errichten. Verbeßre immer Sinn, 
Vergieb mir meine Schulb. 
— immer tiefer 
— — i 00 Dein Sohn * 


